
Polizei

Tote Frau im Rhein 
identifiziert
BA. Die am 24. September tot im 
Rhein in Muttenz aufgefundene 
Frau konnte mittlerweile zweifels-
frei identifiziert werden. Bei der 
Verstorbenen handelt es sich um 
eine 67-jährige Frau. Polizei und 
Staatsanwaltschaft Basel-Land-
schaft gehen von einem Suizid aus.

Am 24. September kurz vor 17 
Uhr war bei der Einsatzleitzentrale 
der Polizei Basel-Landschaft die 
Meldung eingegangen, wonach 
eine leblose Person in Richtung 
Kraftwerk Birsfelden treiben wür-
de. Es wurde umgehend eine Ret-
tungsaktion eingeleitet, an der sich 
auch ein Polizeiboot der Polizei 
Basel-Landschaft, die Feuerwehr 
Birsfelden sowie die Sanität Basel 
beteiligten. Auf der Höhe des Res-
taurants «Waldhaus» wurde kurz 
darauf eine weibliche, leblose Per-
son aus dem Rhein geborgen.

Theater Roxy

Ein Wortkünstler zu 
Gast in Birsfelden
BA. In seinem neuen Programm 
macht der Spoken-Word-Pionier 
Jurczok 1001 den Zürcher Litera-
turclubstreit um das «Heidegger-
Zitat« zu einem wahrhaftigen  
Spoken-Word-Feuerwerk. Zudem 
präsentiert er seine EP «All die 
Jahr» mit drei hochsensiblen Songs, 
nur mit Stimme instrumentiert. 
«Spoken Beats» nennt sich diese 
explosive Mischung aus Texten und 
Musik, die Jurczok 1001 am Sams-
tag, 4. Oktober, um 20 Uhr im The-
ater Roxy präsentiert. 

Spoken Word (übersetzt «ge-
sprochenes Wort») bezeichnet ein 
Genre der Darstellenden Kunst, bei 
dem ein Gedicht oder eine Erzäh-
lung vor Publikum vorgetragen 
wird. Obwohl eine Spoken-Word-
Performance auch musikalisch be-
gleitet werden kann, ist das gespro-
chene Wort dabei vorrangig.

Jurczok 1001 gilt als Spoken-
Word-Pionier. Foto zVg

Am Freitag, 19. September, spielten 
die Mitglieder der beiden Streichen-
sembles von Adolf Zinsstag zum 
Geburtstagsfest des mit 103 Jahren 
ältesten Birsfelders auf. Heini Ehr-
sam ist noch rüstig und lebt mit 
seiner Frau Charlotte seit 75 Jahren 
am Birsstegweg.

Es spielten Luis Zusman, Shabi-
na Jejarasa, Davide Condello, Ka-
jan Pakeerathan, Muskan Gah-
furzada, Hevi Tay, Nishana 
Ravikumar,Leila Lorenz, Saman-
tha Minerva (von links nach rechts) 
und Kohju Hirose (nicht auf dem 
Bild) – also Kinder aus sieben Nati-

onen! Nachdem sie ihr Programm 
absolviert hatten und die Freude des 
Jubilars spürten, spielten Muskan 
und Nishana noch spontan ihre 
Lieblingsstücke. Es ist schön zu er-
kennen, dass die Musik weder 
Sprach- noch Altersgrenzen kennt.

 Dolf Zinsstag

Ständchen zum 103. Geburtstag

Die jungen 
Streicherinnen 
und Streicher 
der Ensembles 
von Dolf 
Zinsstag 
(3. v. l.)
spielten zum 
Geburtstag von 
Heini Ehrsam 
(vorne Mitte). 
Foto zVg

Musikschule

Jetzt ziehen sie wieder 
in Richtung Süden

Am Sonntag 5. Oktober, laden der 
Natur- und Vogelschutzverein Birs-
felden und der Naturschutzverein 
Muttenz anlässlich des 21. «Euro-
Birdwatch» dazu ein, den Vogelzug 
zu beobachten. An unserem Stand 
am Wartenberg in Muttenz erwar-
ten Sie von 9 Uhr bis 16 Uhr Fach-
leute mit Feldstechern und Fernroh-
ren, um Ihnen Fakten zu den 
einzelnen Arten und ihren Routen 
zu verraten. Dabei wird auch die 
Anzahl der beobachteten Zugvögel 
festgehalten und dann europaweit 
statistisch erfasst. Die Ergebnisse 
werden in der Woche darauf unter 
www.birdlife.ch/ebw14 publiziert.

Weg mit Hindernissen
Einige Zugvögel haben mehrere 
Tausend Kilometer Weg vor sich, 
bis sie in ihren Winterquartieren 
ankommen. Dabei müssen sie na-
türliche Gefahren wie starke Winde 
oder geografische Hindernisse wie 
die Alpen überwinden. Aber auch 
menschliche Aktivitäten beein-
trächtigen die Zugvögel: Rast- und 

Zugvogelbegeisterte das reichhalti-
ge Angebot an Aktivitäten. Dabei 
wurden rund zwei Millionen Vögel 
auf ihrem Zug beobachtet. Allein in 
der Schweiz zählten die rund 2500 
Teilnehmenden am EuroBirdwatch 
gegen 50’000 Zugvögel.

Nutzen auch Sie die Gelegenheit 
und besuchen Sie unseren Beobach-
tungs- und Informationsstand. Er 
ist ab der Tramhaltestelle Rothaus-
strasse (Linie 14) markiert.  
  Örni Akeret, Präsident
 Natur- und Vogelschutzverein

EuroBirdwatch

Nahrungsplätze verschwinden 
durch Überbauung oder Trockenle-
gung, Stromleitungen und Windrä-
der können tödlich sein und in eini-
gen Mittelmeerländern ist die Jagd 
auf Vögel nach wie vor eine Gefahr. 
In den Überwinterungsgebieten in 
Afrika werden oft noch lebensbe-
drohende Chemikalien eingesetzt.

Tausende Besucher
Am «EuroBirdwatch» nehmen die-
ses Jahr 37 Länder teil. Letztes Jahr 
nutzten europaweit gegen 20’000 

Die Rauch-
schwalbe ist 

eine der vielen 
Arten, die bei 

ihrem Zug 
nach Afrika
beobachtet 

werden kann.
 Foto Michael Gerber

Am Sonntag kann man 
unter kundiger Anleitung 
die Zugvögel beobachten.
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